Paul Gerhardt
Wie schön ist's doch, Herr Jesu Christ
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2 Nichts Besseres auf Erden / néichst Gott und seinem
Wort, als wenn dem Mann mag werden / seins Herzeng
liebster Hort, ein Weib an Tugend reich, die ihn mjt
Treuen meine, ihn lieb ohn Falsch alleine; i:kein Perle ist
ihr gleich. :1

3 Befehl wird Gott da geben / den lieben Engelein, sie solln
durchs ganze Leben / Hiiter und Wéchter sein / gleich wie
ein Wagenburg, die Feinde zu bestreiten / und denen stehp
zur Seiten, 1:die 1@9n in Gottes Furcht. :i

4 Greiflich sie sollen spiiren / des Herren Freundlichkeit;
er wird sie sicher fithren / in seinem starken Gleit. Wer
steht in Gottes Schutz / und geht auf rechten Wegen, emp-
fangt von ihm den Segen; 1: Gott ist sein Wehr und Trutz. ;

Strophe 1, 3 und 4 nach Cornelius Becker (1561-1604) bearbeitet von
Otto Riethmiiller 1889-1938; Strophe 2: Koénigsberg 1594

Weise: O Gott, du frommer Gott I (ChB 200%)
Um 1675 | Meiningen 1693
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du mit Gna-den bist, kommt Se-gen in das Haus.
Johann Heermann 1585-1647

Die Trauung (Ehestandslieder)
se (bei 173):

e schon leuchtet der Morgenstern (ChB 257) I 72

Wie schon ist’s doch, Herr Jesu Christ, im Stande, da

Segen ist, im Stande heilger Ehe! Wie steigt und neigt

h deine Gab / und alles Gut so mild herab / aus deiner

eilgen Hohe, wenn sich an dich / fleiBig halten / Jung und
Jten, die im Orden / eines Lebens einig worden.

- Wenn Mann und Weib sich wohl verstehn / und unver-
riickt zusammengehn / im Bande reiner Treue, da geht das
iick in vollem Lauf, da sicht man, wie der Engel Hauf
im Himmel selbst sich freue. Kein Sturm, kein Wurm
kann zerschlagen, kann zernagen, was Gott gibet / dem
Paar, das in ihm sich liebet.

3 Der Mann wird einem Baume gleich, an Asten schon,
: n Zweigen reich; das Weib gleicht einem Reben, der seine
raublein trigt und ndhrt / und sich je mehr und mehr ver-
hrt / mit Friichten, die da leben. Wohl dir, o Zier, Man-
Sonne, Hauses Wonne, Ehrenkrone! Gott denkt dein
i seinem Throne. Ps 128
- Dich, dich hat er sich auserkorn, daB3 aus dir werd her-
#zsgcborn / das Volk, das sein Reich bauet; sein Wunder-
erk geht immer fort, und seines Mundes starkes Wort
macht, daB dein Auge schauet / schone Sohne, Toéchter
%tig, die fein tiichtig / ndhn und spinnen / und mit
Kunst die Zeit gewinnen.
5 Seid gutes Muts! Wir sind es nicht, die dlesen Orden auf-
mncht es ist ein hohrer Vater; der hat uns je und je ge-
t / und bleibt, wenn unsre Sorg uns triibt, der beste
reund und Rater. Anfang, Ausgang / aller Sachen, die zu
nachen / wir gedenken, wird er wohl uns weislich lenken.

Zwar bleibt’s nicht aus: es kommt ja wohl / ein Stiind-
, da man Leides voll / die Tridnen lédsset schieBen; jeden-
10ch wer sich in Geduld / ergibt, des Leid wird Gottes
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Huld / in groBen Freuden schlieBen. Schweige, beuge

dich ein wenig; unser Konig wird behende / machen, dag |

die Angst sich wende.

7 Wohl her, mein Konig, nah’ herzu! Gib Rat im Kreuz,
in Noten Ruh, in Angsten Trost und Freude. Des sollst dy
haben Ruhm und Preis; wir wollen singen besterweis / und
danken alle beide, bis wir bei dir, deinen Willen / zu er-

fiillen, deinen Namen / ewig loben werden. Amen.
Paul Gerhardt 1607-1676

Weise: Wie schon leuchtet der Morgenstern (ChB 257)
StraBburg 1538 / Philipp Nicolai 1599
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' i Die Trauung (Ehestandslieder)

‘Es wirke durch dein kriftig Wort / dein guter Geist stets
und fort / an unser aller Seelen; es leucht uns wie das
onnenlicht, damit’s am rechten Lichte nicht / im Hause
poge fehlen. Reiche gleiche / Seelenspeise auch zur Reise
“durch dies Leben / uns, die wir uns dir ergeben.

‘GieB deinen Frieden auf das Haus / und alle, die drin
iohnen, aus; im Glauben uns verbinde. LalB3 uns in Liebe
lezeit / zum Dulden, Tragen sein bereit, voll Demut, sanft
nd linde. Liebe iibe / jede Seele; keinem fehle, dran man
ennet / den, der sich den Deinen nennet.

LaB unser Haus gegriindet sein / auf deine Gnade ganz
‘allein / und deine groBe Giite. Auch laB uns in der Nichte
Sraun / auf deine treue Hilfe schaun / mit kindlichem Ge-
niite, selig, frohlich, selbst mit Schmerzen in dem Herzen

lir uns lassen / und dann in Geduld uns fassen.

; Gibst du uns irdisch Gliick ins Haus, so schlieB den

Stolz, die Weltlust aus, des Reichtums bose Giste. Denn

‘wenn das Herz an Demut leer / und voll von eitler Weltlust

;i .ﬁr, so fehlte uns das Beste: jene schone, tiefe, stille

adenfiille, die mit Schitzen / einer Welt nicht zu er-

setzen.

6 Und endlich flehn wir allermeist, daB in dem Haus kein
indrer Geist / als nur dein Geist regiere. Der ist’s, der alles
vohl bestellt, der gute Zucht und Ordnung hélt, der alles
lebreich ziere. Sende, spende / ihn uns allen, bis wir wallen

im und oben dich in deinem Hause loben.
b1 Philipp Spitta 1801-1859

5

Siehe auch die Ehestandslieder 448-451, die Lob- und Danklieder
'26ﬁ'), die Lieder vom Gottvertrauen (280 ff)

_‘etner: 98 Komm, Heiliger Geist, Herre Gott 188 Nun lob,
j'" Seel 190 Wohl denen, die da wandeln 194 Wo Gott zum
Haus 294 Such, wer da will 274 Jesu, geh voran

Einzelstrophen: 300,1 344,7 348,8.9
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